Breslauer Kreis Blatt 


Vierter Jahrgang. 


Sonnabend, No. 7. den 18. Februar 1837. 


——— 


8 etanntmadung. 


N, in mehreren Gegenden der Provinz die Stuten von venerifchen Krankheiten befallen wordes, 

ſo werden ſowohl um der weitern Verbreitung dieſes Uebels zu begegnen, als auch um die Königl. 

Beichäler nicht der Gefahr des Anſteckens auszusetzen, für dieſes Jahr nachfolgende Maaßregeln, 

als dringend nothwendig zur genaueſten Nachachtung bekannt gemacht: 

N Nach Dede e des Amtsblatts hat jeder Zuͤchter, der ſeine Stute gedeckt haben 

will, ſich durch ein Atteſt vom Scholzen oder dem Dominio auszuweiſen, daß er be⸗ 

reits ein Jahr im Beſitz der Stute iſt. In den Faͤllen, wo die Stute erſt gekauft iſt, 
muß er durch ein thieraͤrztliches Atteſt den Geſundheitszuſtand des Pferdes beweiſen, 
damit nicht erkaufte Stuten aus inficirten Gegenden zur Deckung gebracht werden. 
Es duͤrfen beim Decken in dieſem Jahr die Beſchaͤler nicht gewechſelt werden, ſondern 
giebt der Hengſt, der den erſten Sprung geleiſtet, auch derſelben Stute die Nachſpruͤnge 
welche fich jedoch nicht über drei belaufen dürfen, 

© Der Hengſt iſt bei jeder kranken Veränderung, beſonders an dem Geſchlechtstheile vom 
Decken zuruͤck zu laſſen, im letztern Fall ein Thierarzt zu Rathe zu ziehen und den 
Geſtuͤt bald moͤglichſt Kenntniß zu geben. 

d. Auf Unterſuchung der Stuten vor der Deckung iſt der Knecht genau angewieſen, er 
iſt im Beſitz einer allgemeinen und beſondern ſchriftlichen Inſtruction, nach welcher er 
genau zu handeln, im überwiefenen entgegengeſetzten Fall er ſofortige Entlaſſung aur 
ſeinem Dienſte zu gewaͤrtigen hat. 

Breslau den 1. Februar 1887. Koͤnigl. Schleſiſches Landgeftät. 


a ans > 


Kur renden. 


D. durch das bisherige Verfahren, die Abſentenliſten der Schulkinder monatlich an das unter⸗ 
ichnete Amt einzufenden, häufig der Zweck verfehlt worden, indem die Strafe zu ſpaͤt eingetreten 
und oft ſo bedeutend geworden, daß die Zahlungspflichtigen außer Stande waren, ſolche zu leiſten, 
0 Ä “ 0 M der Königl. Regierung folgendes, vom kuͤnftigen Monat ab zu besb⸗ 
achtende Verfahren ſeſt. 5 
e Nach Ablauf jeder Woche, und zwar den darauf folgenden Sonntag zeigt jeder Schul⸗ 
lehrer den betreffenden Ortsgerichten an, welche Kinder gefehlt haben. Letztere ziehen bierauf von 
den Eltern Vormuͤndern oder Brotherrn dieſer Kinder für jeden verfäumten Tag 1 Sgr. Strafe 
noͤthigenfalls im Wege der Execution zur Schulkaſſe ein, in welchem Falle von einer Verwand⸗ 


20 


lung derſelben in Arreſt oder Gemeindearbeit nie die Rede ſein kann, weil die Strafbetraͤge nur 
ſehr gering ſein koͤnnen. 

Am Schluſſe eines jeden Monats erſtattet der Schullehrer einen ausführlichen Bericht 
uͤber die eingezogenen Strafen, deſſen Richtigkeit aber unbedingt von dem betreffenden Herrn Schu: 
lenreviſor beſcheinigt ſein muß, und in welchem daher genau zu bezeichnen iſt, welche Ortsgerichte 
und in welchen Faͤllen dieſelben ihrer diesfälligen Verpflichtung nicht nachgekommen ſind, reſp. die 
geſetzlichen Strafen nicht eingezogen haben. 2 

Diejenigen Ortsgerichte, welche nach dieſen Berichten fich als ſaͤumig bezeigen ſollten, wer⸗ 
den nicht nur in eine Ordnungsſtrafe von 2 Rthlr. genommen, ſondern auch verpflichtet werden, 
die dadurch etwa uneinziehbar werdenden Strafgelder zu erſetzen; ebenſo wird von denjenigen Schul⸗ 
lehrern, welche bis zum 8. des naͤchſtfolgenden Monats den bezeichneten Bericht nicht einſenden, ge⸗ 
maͤß der Amtsblatt-Verfuͤgung vom 21. November 1833. (Stuck XLIX. pag. 403) eine Strafe 
von 1 Rthlr. eingezogen und jeder ſolcher Bericht, deſſen Richtigkeit nicht vom Herrn Schulenre⸗ 
viſor beſcheiniget iſt, auf Koſten des betreffenden Schullehrers durch expreſſe Boten remittirt werden. 


Breslau den 15. Februar 1837. Königl. Landraͤthl. Amt. 


D. die Ortsgerichte von Barteln, Buchwitz, Bettlern, Marien- und Clareneranſt, Cattern v. Oh., 
Cawallen, Damsdorf, Dürgoy, Duͤrrjentſch, Fiſcherau, Guhrwitz, Guckelwitz, Herdain, Huben, 
Jackſchenau, Pol. Kniegnitz, Kundſchütz, Kriechen, Lohe, Lehmgruben, Morgenau, Magnitz, Groß⸗ 
Maſſelwitz, Groß⸗ und Klein⸗Naͤdlitz, Oltaſchin, Priſſelwitz, Paſterwitz, Herrnprotſch, Saͤgewitz. 
Koͤnigl., Schillermuͤhle, Schwoitſch, Groß⸗Tſchanſch, Tſchechnitz, Klein⸗Tinz, Weſſig, Wilhelmsruh, 
Wirrwitz, Zweihof, Zedlitz und Zimpel ungeachtet des amtlichen Verfuͤgens vom 5. d. M. (Kreis⸗ 
blatt Nr. 5) die vorgeſchriebenen Nachweiſungen oder Negativanzeigen über die bei Dominial⸗ und 
Nuſtical⸗Grundſtuͤcken 1836 vorgekommenen Dismembrationen bis heute noch nicht eingereicht haben, 


fo wird nunmehr deren Einreichung binnen 8 Tagen bei Vermeidung der Einforderung durch Erz. 


preſſe gewaͤrtiget. 


Breslau den 16. Februar 1837. Koͤnigl. Landräthl. Amt. 


5 Erinnerung. 


Dic zeugen wohllöbl. Dominia und Gemeinden, welche die ausgeſchriebene Kreis⸗Feuer⸗Societäͤts⸗ 
Huͤlfe wegen der Braͤnde zu Tſchechnitz am 28. Auguſt, zu Sacherwitz am 31. Auguſt und zu 
Treſchen am 21. October 1836 noch nicht berichtiget haben, werden hierdurch erinnert, dies im 
vorgeſchriebenen Wege binnen 8 Tagen zu bewirken, widrigenfalls gegen dieſelben mit Execution 


verfahren werden wird. 
Breslau den 16. Februar 1837. 


Argwohn und Treue. 
GhBeſchluß.) 
Er hatte den Firman, welcher den Befehl 
des Sultans an die Baſſen der Graͤnzfeſtungen 
enthielt, auf dem Sopha ſeiner Gemahlin in der 


Eile liegen gelaſſen und kam zuruͤck, ſich denſel⸗ 


ben zu holen. Alraſchid liebte Fatimen und war 
daher, wie alle wahre Liebhaber im Orient und 
Oceident — eiferſuͤchtig. Schon die ungewoͤhn⸗ 
liche Roͤthe, die ihre ſchoͤnen Wangen uͤberzog, 
die Verlegenheit, mit der ſie ihn zwar freudig, 
aber doch befremdend empfing, die oͤftern Wal⸗ 


Königl. Landraͤthl. Amt. 


lungen ihres Buſens, die Angſt, die über ihr 
ganzes Weſen verbreitet war, gaben ihm mehrere 
Urſachen zu dem Verdacht, ob nicht vielleicht 
waͤhrend ſeiner Abweſenheit ein liſtiger Fuchs 
ihm in's Gehege gekommen und der ehelichen 
Treue ſeiner Geliebten den Hals umgedreht 
haͤtte. Sein aͤngſtliches Zweifeln erhob ſich bald 
zur völligen Gewißheit, als er an der Thür. — 
den Pantoffel des Sultans, ihm ſehr wohlbe⸗ 
kannt, erblickte. Nun loͤſte ſich ihm das Raͤthſel, 
warum er ſo ploͤtzlich entfernt und an einen zwar 
ehrenvollen, aber doch ſehr gefaͤhrlichen Poſten 
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geſtellt worden war. Noch beſonnen indeß, die 
noͤthigſten Maasregeln zu treffen und fein Leben 
vielleicht gar aufs Spiel zu ſetzen — ſchien er 
dieſen augenſcheinlichen Beweis einer allzugroßen 
Herablaſſung Sr. Sultaniſchen Majeſtaͤt nicht 
zu bemerken, ſondern beurlaubte ſich ſchnell, 
ſchwang ſich auf fein Roß und eilte in das Ger 
tämmel der Schlacht. Er kam bald darauf als 
Sieger zuruͤck und erfuhr von feinem Vertrau—⸗ 
ten, einem Verſchnittenen, der Sultan habe ſeit 
jenem Tage nicht mehr feinen Palaſt betreten 
und Fatime ihn nie verlaſſen, Muſik, Geſang 
und Arbeit ſei ihre abwechſelnde Beſchaͤftigung 

eweſen. Dieſe Nachricht vertilgte freilich zum 
Theil das durch einen Pantoffel aufgeregte Feuer 
feiner Eiferfucht, ein ſtarker Brand gluͤhte aber 
dennoch tief verborgen in ſeinem Herzen. Fati⸗ 
me nahm ihren Gemahl unbefangen auf und 
freute ſich mit wahrer Zaͤrtlichkeit des Gluͤckes 
feiner Erhaltung in drohenden Gefahren und feis 
ner Wiederkunft. Alraſchid hielt dies für Vers 
ſtellung und eroͤffnete ihr bald ſeinen Entſchluß, 
“fie auf einige Zeit in ein von der Hauptſtadt 
entlegenes Schloß feiner daſigen Ländereien zu 
ſenden, weil der Sultan ihm einen andern Palaſt 
geſchenkt habe, den er inzwiſchen anſtaͤndig meu⸗ 
bliren wolle. Fatime verließ ohne Argwohn ihren 
bisherigen Aufenthalt und zog, ohne ihren Ge⸗ 
mahl, der ſich ſeit dieſer Zeit nicht mehr ſehen 
ließ, auf's Land. Aber wie vom Donner geruͤhrt 
empfing fie die Nachricht, aus einer ihr ſelbſt be⸗ 
wußten Urſache ſei er Willens, ſich von ihr auf 
immer zu trennen und eine andere Gemahlin zu 
waͤhlen. Dieſe Urſache war ihr voͤllig unbekannt, 
weil ſie den verraͤtheriſchen Pantoffel nicht be— 
merkt hatte, den Alraſchid damals mitgenommen 
und aus Wuth und Aerger in den nahgelegenen 
Strom geworfen hatte. Sie klagte dies Ungluͤck 
ibren Bruͤdern, die von ihrer Unbeſcholtenheit 
überzeugt waren, und keinen andern Ausweg 
kannten, als entweder den Vezier auf eine freund— 
ſchaftliche Art von der Treue ſeiner Gattin zu 
uͤberfuͤhren, oder ihn obrigkeitlich zur Herausgabe 
ihres Vermoͤgens zu zwingen. Der erſte Verſuch 
ſchlug fehl, mithin blieb nur noch der andere 
übrig. Bei der nächften Verſammlung der Cadi's, 
der diesmal der Sultan ſelbſt beiwohnte, er— 
ſchienen Fatime's Bruͤder und trugen ihren Rechts⸗ 
Handel in Acht orientaliſchem Geſchmack auf fol⸗ 
gende Art vor; „Wir hatten an den Vezier Als 
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raſchid einen prächtigen Garten uͤberlaſſen. Dieſer 
reizende Ort war ein himmliſches Paradies. Er 
war, wie wir ihm denſelben uͤbergaben, mit ho⸗ 
hen Mauern umthuͤrmt und mit den beſten 
Baͤumen bepflanzt, welche mit duftenden Bluͤthen 
geziert und mit reichen Fruͤchten beladen waren. 
Er hat die Mauern abgeriſſen, die zarten Blumen 
geraubt und die beſten Fruͤchte genoſſen. Nun 
will er uns dieſen Garten wiedergeben, da er 
ihn aller Reize, die er hatte, ehr wir ihn, den 
Undankbaren, hineinfuͤhrten, beraubt hat.“ Der 
Sultan, der daruͤber ſehr betroffen war, ſich 
aber nichts merken ließ, befahl darauf dem Ver 
zier, hervorzutreten und ſich zu verantworten. 
Alraſchid antwortete: „Wider meinen Willen 
muß ich dem Genuße eines mir ſo ſchaͤtzbaren 
Ortes entſagen. Denn, da ich einmal in einer 
Allee dieſes Gartens ſpazieren ging, entdeckte ich 
die Fußſtapfen eines Löwen. Entſetzen bemaͤch⸗ 
tigte ſich meiner Seele. Dies erweckte in mir 
den Vorſatz lieber dieſem ſchrecklichen Thiere den 
Garten freiwillig abzutreten, als mich der Wuth 
deſſelben noch ferner auszuſetzen.“ Wer den 
Sinn dieſer Allegorie von allen Anweſenden al— 
lein verſtand, war der maͤchtige und einſt in Fa⸗ 
time's Reize verliebte Sultan ſelbſt. Doch jetzt 
war das Feuer ſeiner Leidenſchaft gedämpft und 
eine andere Flamme, reiner und ſchoͤner, die 
Flamme der Gerechtigkeit und der Bereitwillig⸗ 
keit, ein treues Weib in die Arme ihres wuͤrdi⸗ 
gen Gatten wieder zuruͤckzufuͤhren, flammte in 
feinem Buſen. Sein Auge funkelte, als er Al: 
raſchid's dunkle Vertheidigung mit folgenden 
Worten erwiderte: „Edler Vezier! Kehre zuruͤck 
in Deinen Garten. Nimm ihn unbeſchaͤdigt, 
ſammt allen ſeinen goldnen Fruͤchten wieder in 
Beſitz. Es iſt wahr, ein Löwe hat ſich hinein 
gewagt, aber er hat keine Früchte erhaſchen Fön: 
nen und iſt beſchaͤmt davon gegangen. Es iſt 
ein unvergleichlicher Garten. Keiner iſt auch fo 
gut verwahrt und vor Anfaͤllen geſichert.“ Al⸗ 
raſchid verſtand dieſe Worte, die ein Raͤthſel fuͤr 
alle uͤbrige Anweſende waren. Er erkundigte ſich 
naͤher nach der Beſchaffenheit der Umſtaͤnde und 
nahm ſeine Gemahlin wieder zu ſich und liebte 
ſie noch weit mehr als jemals, weil ihre Liebe 
gegen ihn das Feuer der Pruͤfung bewaͤhrt hatte. 


— 


Mancher lei. 

Die Mode iſt der große Abgott der Weiber, 
ihr bringen ſie am haͤufigſten Opfer; das Wohl 
ihrer Familien, ihre eigne Ehre, nichts iſt ihnen 
zu theuer, wenn es darauf ankommt, dieſer eigen⸗ 
finnigen Gottheit zu huldigen. > 


Es iſt ein Wunder, wenn ein Mann, der 
eine reiche Mitgift erheirathet, dieſelbe nicht mit 
dem Verluſt ſeiner Freiheit und ſeines Anſehens 
bezahlen muß. 


Welche Ungleichheit bemerkt man doch in der 
Vertheilung der Guͤter und Uebel dieſes Lebens! 
Mancher ſeufzt unter dem Drucke des tiefſten 
Elends, der, wenn man ihm Gerechtigkeit wieder⸗ 
fahren ließe, Alles zu beſitzen verdiente, was 
Größe und Reichthümer Glaͤnzendes und Ange⸗ 
nehmes darbieten konnen. Ein Andrer hingegen, 
lebt im größten Ueberfluſſe, der im niedrigſten 
Bettelſtande leben ſollte. Indeß, das iſt der Welt 
Lauf. Dummheit und Unverſchaͤmtheit erringen die 
Krone, wenn nur ihr glücklicher Erfolg den Bei⸗ 
fall der Menge auf ſich zieht. ; 


Blumenkohl zu ſchneiden. 
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Nach Angabe eines Englaͤnders ſoll mon nicht, 


wie gewoͤhnlich, dem Blumenkohl den ganzen 
Kopf, ſondern ein Siück von der Große einer 
Nuß, abzuſchneiden und alle Blätter ſtehen lafs 
fen. Es wird fich bei dieſem Verfahren zwei 
bis drei Mal ein neuer Kopf bilden und man 
wird zwei bis drei Monate lang Blumenkohl 


von einer und derſelben Pflanze haben können. 


Anzeigen. 

Beim Dom. Cattern (v. Seidlitz) ſind zum 
gamenverkauf eine Quantität Hafer, von dem 
eruͤhmten fehr Pörnerreichen Obſthafer; 40 Schefs 
reine Erbſen (Srüberndte) ; Pferdebohnen, 

welche beſonders wegen ihres reichlichen Ertrages 
zu empfehlen ſind; desgl. graue Wicken und 200 
Sack Kartoffeln (engliſche Art) preismäßig zu 
haben. Werner. 


Von dleſem Blatte erſcheint wöchentlich ein halber Bogen, welcher gegen ein 
on Defem Glatte exfchehnt agen ein halber Tus gte e 


zahlung von 7 ſgr. 6 pf. 


MNedakteur: Fr. v. leres. 


e Sonnabende im K ö 
Kupferſchen Buchdruckerei ausgegeben wird. 
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= Dünger Verkauf. 
en 22. Februar c. Mittag 11 Uhr jof 
vor dem e auf der daſigen rd 
ſtaͤtte, nahe am Strohmagazin, eine Quanfität 
5 85 gegen gleich baare Zahlung, verſteigert 
erden. g e 


Einem verheiratheten Muͤller, welcher eine 
Caution von mindeſtens 100 Thaler zu leiſten 
vermag und uͤber ſeine moraliſche Auffuͤhrung 
ſich genügend aus weiſet, kann die Redaction 
wee Blattes ein gutes Unterkommen nach⸗ 
weiſen. 


Von den natürlichen Blattern wurden die 
Kinder eines Erbbauers in Muͤnchwitz befallen. 


Diebſtahl. In der Seſchwitzer Wind⸗ 
muͤhle wurden am 9. d. M. Abends von 6 bis 
8 Uhr nachſtehende Sachen geſtohlen: dem Müls 
lermeiſter Poſer, ein mit blau gegitterter 
Leinwand uͤberzogenes Oberbette nebſt Kopfkiſſen, 
ein Handbeil und ein Getreideſack; dem Müller⸗ 
geſellen, ein guter weißer Pelz mit grauem Krim⸗ 

merkragen und eine mit weißem Parchent gefute 
terte kurze Jacke von Nanking mit gelben blan⸗ 
ken Knoͤpfen. 5 


Ein Maͤdchen von guter Erziehung, geuͤbt 
in allen weiblichen Handarbeiten, des Schnei⸗ 
derns kundig und bekannt mit der Landwirth⸗ 
ſchaft, ſucht bald oder term. Oſtern d. J. ein 

Unterkommen, als Wirthſchafterin, Schleußerin, 
Stubenmaͤdchen oder dergleichen. . 
Die nähere Auskunft hierüber ertheilt 
Haſſe, Landraͤthl. Priv.⸗Seeretair. 


Breslauer Marktpreis am 16. Februar. 
Preuß Ma a f. 


Hoͤchſter 1 Mittle 
Al fa. pl. 424.2 11 


Weltzen der Scheffel 7 1 1 


Roggen = * 20 7 
Gerſte — 17 5 9 wi 6 
Hafer : + sl 1, Ei & 
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teljaͤhrige Voraus 1 
d in ber 


Dind von Gufav Kupfer, Schubbrückt AR, M. 
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